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Telephon°Nr. der «edattion 52.

Amtlicher Teil.
Seine k. und k. Apostolische Majestät geruhten

allergnädigst an den Präsidenten der k. k. Gesellschaft
vom Weißen Kreuze, Major im Verhältnisse außer
Dienst, Adolf Fürsten zu S c h w a r z e n b e r g das
nachstehende Allerhöchste Handschreiben zu erlassen:

Lieber Fürst S c h w a r z e n bc r g !

Seit dem Bestehen der Österreichischen Gesellschaft
vom Weißen Kreuze an deren Spitze stehend, waren
Sie unermüdlich und mit vollster Hiiigebung bestrebt,
die patriotisch humanitären, segensreichen Ziele dieser
Institution in selbstloser Weise zu fördern.

Mi t Genugtuung kann hente die Gesellschaft auf
d,e erzielten glänzenden Resultate ihrer Tätigkeit
blicken.

I h r hochherziges Wirken, die werktätige Unter-
stutzung militärischer Interessen, die auch in jüngster
Zcit wieder erfolgte Ausgestaltung uud Weitcrenl.
Wicklung der Zicle und Bestrebungen der Gesellschaft
dielen M i r den willkommenen Anlaß, Ihnen, dem un-
ermudlichen, von wahrer Schaffensfreude erfüllten, lang-
iahr,g<n Präsidenten der Gesellschaft Meinen Dank
und Meine Anerkennung auszusprcchcn.

Wien, am 31. Dezember 1910.

Franz Joseph in. p.

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 4. Jänner d. I . den
Hofräten des Obersten Gerichts- und Kassationshofcs
LadislauZ Alexander M ü n n i ch , Anton Ritter von
S a b a t o w s k i und Dr. Vogumil Nilter G i r t l e r
von K l e c b o r n taxfrei das Ritterkreuz des Leopold-
Ordens allergnädigst zu verleihen geruht.

Seine f. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 6. Jänner d. I . dem
Mlmsier.alsekrctär im Ministcrratspräsidium Doktor
^ « « n " ^ das Ritterkreuz des Franz Joseph-
Ordens allergnad.gst zu verleihen geruht.

Seine l. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 6. Jänner d. I . dem
Ministcrialsckrctär im Ministcrratspräsidinm Rudolf
Grafen A t t e m s taxfrei den Titel und Charakter
eines Sektionsrates allergnädigst zu verleihen geruht.

V i e n c r t h in. 71.

Der Ministerpräsident hat den Ministerial-Vize»
selrctär Rcinard ( ^ u l i ^ zum Minislerialsekretär im
Ministerratspräsidium ernannt.

Nach dem Amtsblatts zur «Wiener Zeitung» vom 8 Jänner
1911 (Nr. «, wurdc die Weitcrverbreitung folgender Preßerzrug»
nisse "rrboten:

lNcdichtcnsalnmlmlss: «lIlln/ouicro I'iilrioltlro» von ?ito
Giioni ,m Verln^e drr Firiua O. B. Parl.via und Kon'p,
Turin 190!1.

Gedichtensaminlung: «I^'Incenlii^rin» von ?llbo Palaz^eschi
im Verlage der Aoeietil »unnimu l^olizrusm itilliuuu, Mailand
I9U».

Umschlag der Nr. 7 «5»ro. vom 1. Jänner I l l i i .
Nr. <j «^llll,ieo 8vuduli)'» vom 5. Immer ! 9 ! l .

Nichtamtlicher Heil.
Verzeichnis jener Etelnlleuz'Mlls'DlMN.

deren Ableben der Kanzlei des hochadeligen Stern-
kreuz-Ordcns im Jahre 1910 zur Kenntnis gebracht

wilrdc.

Julie Fürstin Orsini, geborene Gräfin Hsyos.
Elisabeth Gräfin Kaunitz, geborene Gräfin Thun und

Hohenstein.
Theresia Gräsin Bulgarin», geborene Gräsin Hardegg.
Henriettc Gräsin Iichy von Iich und Püsonylcd, ge-

borcne Gräfin Hunyady dc Wthcly.
Therese Gräfin Schönborn, geborene Gräfin l5zcrnin

von l5hudenitz.
Therese Freiin von Iuncker-Nigaito, geborene Gräfin

Oberndorff.
Ernestine Gräfin Gudenus, geborene Gräsin Thun und

Hohe »stein.
Mathilde Gräfin Thun und Hohcnstcin, geborene

Gräfin Nostift-Nieneck.
Iosepha Freiin Slrbcnstli von Hristie, geborene Freiin

von Varlenstein.

Maria Freiin Apfaltrer von Apfaltrein, geborene
Gräfin Narbo von Waxcnstain.

Margit Fürstin Esterhüzy von lyalüniha, geborene
Gräfin Czirüly.

Stephanie von Tzczepansla, geborene Lesniowsla von
Zimnalvoda.

Vlarie Gräfin Iichy von Zich und Vusonyleö, geborene
Gräfin Nedern.

Maria Iosepha Freiin Henniger von Secberg, geborene
Freiin von Dobr^ensty.

Elisabeth Prinzessin von Eroy.DüImcn, geborene Grä»
sin Westphalen zu Fürstenberg.

Elisabeth Marquife de la Nomana, geborene Gräfin
Tz<'ch<nyi.

Wilhelmine Fürstin ^u Schwarzcnbcrg, geborene Pr in-
zessin von OettingeN'Wallerstein.

lvchreibcn des Papstes über die Vereinigung
der Kirchen.

Aus Rom wird berichtet: Das vom Papste an die
apostolischen Dclegaten im Orient gerichtete Schreiben,
das sich mit dem Artikel des Prinzen Max von Sachsen
brfaßt und defsen historische nno theologische I i r tümer
widerlegt, zielte durchaus nicht darauf ab, die Erörte-
rung über diesen Hwischcnfall, den man im Vatikan
durch die Unterwerfung des Prinzen als endgültig
abgeschlossen betrachtet, wieder zu eröffnen. Das Schrei»
ben soll vielmehr durch einen eigentümlichen Vor.
gang veranlaßt worden sein. Es wurde dem Vatikan
mitgeteilt, daß mchrere Wochen vor der Veröfsent.
lichung des Artikels dcfscn Abzüge les ist unbekannt,
von wem) nach Konstantinopcl geschickt wurden, so daß
man in der schismalischcn Welt des Orients von den
Ausführungen des Prinzen Max vor dem Erscheinen
des betreffenden Heftes der Zeitschrist „Roma e
I' Oriente" Kenntnis hatte. I m Vatikan hatte man den
Eindruck, daß sich dahinter eine Intrige gegen das
Papsttum brrge, und der Papst selbst fühlte sich dadurch
verleht. Er hielt es daher für geboten, an die orienta»
lischen Katholiken eine Kundgebung zu richten, um die
bedauerliche Wirkung, die der Artikel des Prinzen
Max hervorrufen konnte, aufzuheben und die darin
enthaltenen Irrtümer zn zerstören. Das Dokument war

Feuilleton.
Sonderbare Testamente.

Nicht immer werden Testamente gemacht, um die
ymtcrblicbenen Lieben sicherzustellen. Sie bilden auch
yauflg den Ausfluß des Wunsches eines Testators, allzu
,'cyerc „lachende Erben" einmal gründlich zu enttäuschen
°oer slch für erlittene Unbill noch nach dem Tode zu
^acyen. Manchmal führt anch ein wenig Nomantik dem
Tchator die Feder. >

dw - ^ ^ berechtigt ist der Wunsch des Testierenden,
,,, ^ überlebenden Lieblingsticrc gut untergebracht
su wissen, und die Erfahrung, daß anscheinend vcr-
"aucnswürdige Menschen, denen zugleich mit einem
"e re eine ansehnliche Summe hinterlassen wurde, sich
frp?,n>!"" ^ ^ ^ " ^ ' " " ic"cs lümmern, hat andere Tier-
Kin ^ ^ ^ " ' " b t , das zur Unterhaltung der Lieblinge
Ein ae ^ 7 ^ d - diesen selbst zu hinterlassen.
2^l .n V""ders merkwürdige Fälle dieser Art er-
^ "Ti t .Vi ls" . Meist erweist sich denn auch d e
N ib n'e? ^ testators, daß ein Tier, .velches im

i h r A M r ^
o 3 5 ät! " d o 7 ^ ' ' " ' " sicherlich im Schla e echickt
wenn si ^ " "h r fwden können,

ihm ihre Dankbarkeit, indem sie ihm einen Jahres-

gchalt von 4N00 X aussetzte; dafür konnte ihm fchon
eine eigene Pflegerin gehalten werden. Und Papageien
haben ein langes Leben, besonders wenn sie gut ge-
halten werden.

Gleichfalls aus Dankbarkeit hinterließ ein Ehi.
cagoer Herr vor etwas mehr als Jahresfrist seinem
Hunde Nab die Summe von 8000 X „in Anerlcnnnng
seiner Zuneigung und zärtlichen Pflege, als ich schwer
krank war". Wer selbst erfahren hat, wie die unwandel-
bare Treue und unermüdliche Aufmerksamkeit eines
Hundes einem einsamen Menschen zum Troste gereichen
kann, der wird diesen Sah nicht in das Gebiet der
Phrase verweisen.

Eine reiche Pariser Witwe, Mme. Eleary, hinter-
ließ ihr Vermögen zur Hälfte ihrer Tochter, und zur
Hälfte ihrer Vulldoge. Merkwürdigerweise war die junge
Dame mit dicscr Teilung vollkommen einverstanden. Sie
liebte das Tier nicht weniger als ihre Mutter und ließ
es nie von sich, nicht einmal bei Tische.

Um seinen Verwandten einen Streich zu spielen,
hinterließ ein Franzose namens Souchal sein gesamtes
Geld seiner Schildkröte, die bekanntlich auch ein recht
langlebiges Tier ist. Besonders schlau richtete eine alte
Jungfer und Erbtante ihr Testament ein, um ihren
beiden Katzen eine möglichst gute Pflege zu sichern.
Sie hinterließ die eine ihrer Nichte und die andere
einem Licblingsncffcn mit drr Bestimmung, daß ihr
Vermögen schließlich an diejenige der beiden Personen
fallen sollte, deren Katze am längsten lebte. Der Neffe
war der glückliche Erbe, denn die Pflegebefohlene der
Nichte war in einem unbewachten Augenblicke entwischt
und von einem Hunde totgebissen worden. Ob freilich

nach dem Einstreichen des Verlnögens der Neffe seine
Pflicht weiter so aufopferungsvoll tat, ist mindestens
fraglich.

Nichl selten werden Testamente auch so gefaßt, daß
der Erbe, meist ohne sein Wissm, einer Probe unter,
zogen wird, die er bestehen muß, um nicht der Erbschaft
verlustig zu gehen. So verlor, wie Clive Holland in
„Chambers' Journal" erzählt, eine Kirche in Gluu.
ccstershire einen namhaften Betrag dadurch, daß keiner
ihrer Geistlichen es sür nötig gefnnden hatte, einem
Herrn, welcher bei Lebzeiten der Kirche mancherlei Zu»
Wendungen gemacht hatte, die letzte Ehre zu erweisen.
Als einige Stunden nach dem Begräbnis das Testa»
ment eröffnet wurde, hörten sie zu ihrem Schrecken,
daß der alte Herr der betreffenden Kirche für jeden
Geistlichen, der freiwillig an seinem Begräbnis teil-
genommen hätte, die Summe von 2000 X vermachte.
Da an der Kirche außer dem die Leiche einsegnenden
Pfarrer noch neun Geistliche vorhanden waren, war der
Verlust durch diese Verletzung der Höflichleitspflicht ein
ganz beträchtlicher.

Ähnlich erging es dem Neffen einer reichen Dame,
dic kürzlich in Paris starb und einige exzentrische Be>
stimmungen für ihr Begräbnis getroffen hatte. Die
Dame galt wohl als wohlhabend, abrr nicht als reich,
und ihr Neffe hatte es verstanden, sie glauben zu ma»
chen, daß er für ihre Zufriedenheit jedes Opfer bringen
würde. Sie verlangte in den Bestimmungen u. a., ihr
Neffe follc zwei Nächte bei ihr die Totenwache halten,
sollte sie dann in einen gläsernen engen Sarg und mit
diesem in einen Prunlsarkophag mit Zinleinlage und
Seidenfütterung legen und so nach Arles, ihrer Go
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jedoch keineswegs gegen die Person des Prinzen Max
gerichtet, sundern verfolgte den Zweck, die Katholiken
im Orient über die Frage der Vereinigung der Kirchen
und den Standpunkt des Papsttums aufzuklären.

Politische Vleverficht.
L a i b a c h , 9. Jänner.

Der Ausschuh für auswärtige Angelegenheiten der
österreichischen Delegation wird seine erste Sitzung am
25. d. ill Budapest abhalten und in dieser Sitzung das
Expos« über die auswärtige Politik entgegennehmen.

Wie man aus Sarajevo schreibt, will der „Mnsa-
vat", das Organ des muselmanischcn Landestlubs, aus
verläßlicher Quelle erfahren haben, daß der bosnisch.
hcrcegovinische Landtag, der am 16. d. M . seine Session
fortsetzen sollte, noch vor diesem Zeitpunkte aufgelöst
Werden wird, da es zu einem scharfen .Konflikt zwischen
Landtag und Regierung gekommen sei. Dem genannten
Blatte zufolge bestehen die Landtagstlubs darauf, daß
das Landesbndgel und die weiteren Regierungsvorlagen
von der Tagesordnung abgefetzt, bczw. zurückgestellt und
Zuvor einige von Abgeordneten eingebrachte Gesetzen!-
würfe zur Beratung zugelassen werden sollen. Diesen
Ausführungen gegenüber ist zn bemerken, daß die
Lage in den Negierungskreisen wohl ungünstig beurteilt
wird, nichtsdestoweniger aber auf die Erziclnng eines
Einvernehmens gehofft und vorläufig nicht geglaubt
wird, daß es zur Auflösung des Landtages kommen
werde.

Nach einer Meldung ans Rom bestätigt mau in
kirchlichen Kreisen, daß das päpstliche Konsistorium,
dessen Abhaltung für die nächste Zeit in Aussicht gc-
uommcn war, infolge verschiedener Erwägungen aber»
mals einen Aufschub erfahren hat. Statt vor dem Ve«
ginne der Festlichkeiten, welche in Ital ien anläßlich des
Inbiläums der Einnahme Roms durch die italienischen
Truppen geplant sind, veranstaltet Zn werden, wird
das Konsistorium, wie es nun heißt, erst nach dem
Schluß dieser Festlichkeiten stattfinden.

Eine Mitteilung aus London weist darauf hin,
daß die radikale englische Presse gegen die von Paul
Dcschanel im „Temps" entwickelte Auffassung von der
Tripelententc sehr entschieden Stellung nimmt. Die
Tripclentente stehe, wie betont wird, dem Dreibund
nicht feindlich gegenüber, keinesfalls dürfte England
zu einer Mächtegruppe gerechnet werden, die gegen den
Dreibund eine solche Haltung einnähme. Es gebe über»
Haupt leine Tripelentcntc in dem Sinne, daß die drei
befreundeten Staaten England, Nußland und Frank-
reich eine gemeinsame auswärtige Politik verfolgten.
Hiebei wurde jedoch in London auch nachdrücklich er»
klärt, daß England und die liberale Partei an der
Freundschaft mit Frankreich durchaus festhalten, nur
wurde es von der radikalen Presse abgelehnt, daß diV
Freundschaft mit Frankreich der auswärtigen Politik
Englands eine bestimmte Richtung, zumal gegen die
Staaten des Dreibunds gebe.

Das „Nene Wiener' Journal" schließt aus den
Ausweisungen, mit denen jetzt in Elsasz.Lothringcn vor-
gegangen wird, daß die Neichslande noch iminer ein
Fremdkörper im Leibe des Deutschen Reiches sind und
allen Bemühungen, sie zu resorbieren, bisher mit merk-
würdiger Zähigkeit widerstanden haben. I n Deutschland
werde man jedenfalls gut tun, das clsaß.lothringischc
Problem in anderer Weise zu behandeln als bisher.

Aus Mclil la, 7. d. M., wird gemeldet: König
Alfons war, als er mit dem Ministerpräsidenten Ea-
nalcjas und den Ministern des Krieges und der Ma-
rine ans Land stieg, Gegenstand lebhafter Ovationen
der Bevölkerung. Zur Begrüßung hatten sich der Guu-
verneur und der Gcncralkapitän an der Spitze der
zivilen und militärischen Behörden sowie die Geistlich-
keit eingefunden. Nach dem Tedcum begab sich der
König ins Lager. I n dem glänzenden Zuge waren auch
die Stämme der Umgebung durch Abgesandte vertreten.
Auf dem ganzen Wege wurde der König von der Menge,
Spaniern und Eingeborenen, herzlich atklamiert. I m
Lager nahm der König die Defilicrung der Eingebore.
ncn.Polizei ab.

Tllgcsllcmglcitclt.
— Wie der König von England arbeitet.) I m

Gegensatz zn seinem Vater, der spät schlafen ging nnd
morgens erst nach langer, sorgfältiger Toilette zum
Vorschein kam, ist Georg V., der so viele Jahre im
Dienste der Marine znbrachte, ein Frühanfsteher. Sein
Frühstück nimmt er schon vor sieben Uhr zu sich und
pünktlich um acht Uhr sitzt er am Schreibtisch. Er sieht
alle Vriesc, die an ihn gerichtet sind, selbst dnrch und
schreibt mit dem Bleistift kurz an ihren Rand, in
welchem Sinne sie beantwortet oder bearbeitet werden
sollen. Gegen elf Uhr erscheinen die Privatsekrctärc des
Königs, Lord Knollys und Si r Arthur Bigge, bei ihm
und erhalten nun, nachdem inzwischen ein linder
Tagesbericht des Premierministers eingelaufen ist, >hr
Arbeitspensum zugewiesen. Si r Arthur Vigge, ein ehe»
maliger Oberstleutnant der Artillerie, diente schon der
Königin Viktoria während einer Reihe von Jahren als
Privatsekrelär nnd trat nach ihrem Tode in den Dienst
ihres Enkels über. Der greise Lord Knullys war mehr
als vierzig Jahre lang der intime Frennd und Berater
König Eduards V I I . , der ihn seinem Sohne auf dem
Sterbelager mit den Worten „Trust Knollys!" l„Vcr-
traue Knollys!") empfahl. Georg V. nntcrhält leinen
so ausgedehnten Briefwechsel wie sein Vater, der mit
den meisten Souveränen Europas in regelmäßigem
Mitteilungsanstausche stand; immerhin ist die Schreib-
last, die er zu bewältigen hat, noch groß genug. Ist der
König in London, so pflegt er den Premierminister um
die Mittagsstunde zu empfangen, und es ist strenger
Befehl gegeben, daß er von niemandem gestört wird,
so lange er mit Mr . Asquilh l'onfericrt. Während der
Minister spricht, macht sich der König auf cinem Papier»
blocke Notizen von den Dingen, die er seinem — sehr
guten — Gedächtnis einverleiben will. I m allgemeinen

, richtet König Georg sein Tagewert so ein, daß er die
' Rcgierungsgcschäfte am frühen Nachmittag erledigt hat
und über die übrigen Stunden frei verfügen kann. Und
das ist im englischen Gcschäflsleben ja allgemeiner
Branch — auch der Eiüikausmann läßt am Spälnach»
mittag und Abend Busineß Busineß sein und widmet
sich seiner Familie.

— sDas Testament eines Sonderlings.) Aus Mis>
kolcz, 6. d., wird gemeldet: Der Bruder des Reichs-
tagsabgeordneten Emil Bizuny, Alusius Vizony, ist
hier im April des verflossenen Jahres gestorben. Er
war Junggeselle und seine Verwandtschaft bestand ans
einem Bruder nnd einer Schwester, der Gattin des
Hanptmannes Julius Hoszufalusi. Vizuny hinterließ
eine Besitzung im Ausmaße von 1500 Joch im Werte
von 300.000 X. Über dieses Vermögen verfügte Vizony
kurz vor seinem Tode in cinem Testament, und als die-
ses eröffnet wurde, fand man, daß er all sein beweg»
liehcs und unbewegliches Vermögen seinen zwölf alten

Zuchtpferden verschrieb und mit der Durchführung des
Testaments den Landcstierschutzvcrcin betraute. Die
Verwandten, die laut Testamentes von der Erbschaft
ausgeschlossen wurden, versuchten einen Ausgleich und
haben dem Landestierschntzvercine 100.000' k ange-
boten. Der Verein wollte jedoch von der im Testament
festgelegten Summe nichts nachlassen. Hierans haben
die VeNvandten das Testament vor Gericht angegrif-
sen und der Prozeß ist jetzt vor dem Mislulczer Ge»
richtshofe in» Zuge.

— Din glücklicher Chauffeur.) Vor cinem Jahre
führte der in Diensten einer Antomobilgcscllschaft
stehende Chanssenr P. Kugelmann vom Eharlolten»
burger User mit seiner Autumobildruschke zwei Russen
nach dem Bahnhöfe Eharlottenburg. Dort entfernten
sich die beiden schnell, ohne das Fahrgeld zu bezahlen.
Kugelmann fand nun in der Droschke eine Tasche mit
40.000 Rubel Bargeld InHall und außerdem Juwelen
und Schmuckstücke 'im Werte vou etwa 50.000 Rubel.
Diesen kostbaren Fund gab der Chauffeur vorschrifts-
mäßig ab. I n der ganzen verflossenen Zeit hat sich nun
niemand als Eigentümer dieser Schätze gemeldet, so daß
dem Ehauffcur jetzt die ganze Summe als Eigentum
zufällt.

— sDer korrigierte Grabstein.) Am Neujahrstage
hat der älteste lebende Franzose seineu Geburlstag ge-
feiert: an diesem Tage vollendete der greise Gemeinde»
vricster von Roche, Vater Gadenne, sein l05. Lebens-
jahr. Der ehrwürdige Geistliche ersrent sich einer aus«
gezeichneten Gesundheit nnd vermag noch die meisten
seiner Amtspflichten felbsl zu erfüllen. Einem Inter-
viewer aber erllärle er traurig, daß sein hohes Alter
ihm nicht wenig Ärgernis und Unkosten verursacht habe.
Er hatte nie erwartet, alt zu werden, da er aus einer
Familie stammt, die von der Schwindsucht heimgesucht
ist, und er war ehrlich erstaunt, als er seinen 75. Ge-
burtstag seiern konnte. Doch als vorsorglicher ManN
hielt er damals die Zeit für gekommen, seinen Grab-
stein zu bestellen. I n die Platte ließ er die Inschrift
eingravieren: „ M . Gadcnne, gestorben 188—". Aber
die' Zeit verstrich, und als das Jahr 1890 kam, lva/
Vater Gadcnne noch immer am Leben. Er ließ nun die
letzte 8 der Inschrift in eine 9 umändern und harrte
geduldig des Allerlöscrs. Aber auch das Jahr 1900 kam
heran nnd fand ihn noch frisch nnd munter; nnn mnßteN
gar die beiden letzten Zahlen umgeändert werden. Als
aber jetzt das Jahr 1910 vorüberging und er zuM
orillenmalc die Grabplatte korrigieren lassen mußte,
da wurde er rechtschaffen böse. Er hat jetzt aus seinen
Grabstein nur die beiden Ansangszisfern 1 Und 9 ein«
setzen lassen und ist wieder ganz beruhigt. Denn eine
neue Korrektur und damit neue Unkosten werden wohl
nicht mehr nötig werden, es sei denn, daß er anch das
Jahr 1999 noch überlebt. Und das glaubt er doch nicht.

— lWarum ist das Taschenluch viereckig?) Ein
eigenartiges Jubiläum konnte in diesen Tagen gefeiert
».'erden: der 125. Jahrestag der Quadralsorm des
Taschentuches. Unsere Urgroßväter und nnsere Ahnen
trugen einst Taschentücher, in deren Form Phantasie
und Kaprizen sich noch ausleben konnten, man lrua
rechteckige Taschentücher, runde, ovale, dreieckige, just
wie die Lanne des Besitzers es verlangte. Die" Zeiten
sind dahin, vergebens wird man in der zivilisierten Welt
»ach einem Taschenlnche suchen, das eine andere FortN
hat, als die eines Quadrates. Wie ist diese Gleich'
sörmigleit entstanden, dieses Gesetz, das überall wirk»
sam ist, wo Taschentücher im Gebrauch sind? Es lvar
in einem Salo» des reizenden Trianonschlosscs, del
>lreis der Königin Marie Antoinette hatie sich zuiü
Gevlander vereinigt. Da, im Laufe des Gespräches,
machte die Königin die Bemerlnng, es wäre g^chmacl-
voller und schöner, wenn man deii Taschentüchern eine

burtsstadt, überführen, wo er ein sehr prunkvolles
Mausoleum für sie errichten lassen solle. Das eigent-
liche Testament solle erst mehrere Wochen später er.
öffnet werden. Der Neffe rechnete die entstehenden Un»
kosten aus, und da er das Vermögen seiner Tante nicht
allzu hoch einschätzte nnd befürchtete, schließlich noch
einen Teil der ziemlich hohen Veisctzungskosten aus ei.
gcner Tasche zahlen zu müssen, so ließ er einfach den
Glassarg und das Mausoleum weg, transportierte die
Verstorbene in einem einfachen Zinksarg nach Arles und
sehte sie dort in einem gewöhnlichen Grabe bei. Bei der
Testamcnteröfsnung ergab sich dann, daß das Vermo»
gen seiner Tante fast eine Mil l ion Franken betrug und
daß ihr teurer Neffe Universalerbe war — voraus,
gesetzt, daß er sämtliche Bestimmungen über ihre Bei»
sehung peinlich genau befolgt hätte. Da dies nun aber
nicht der Fall war, bekam er — einhundert Franken.
Das übrige fiel, nach Abzug einiger beträchtlicher Legale
für ihre Pflegerin, ihren Arzt, den Hausmeister usw.,
an wohltätige Stiftungen. Die Stimmung des „teuren
Neffen" kann man sich leicht ausmalen.

Unter den Testamenten, die nur dazu bestimmt
sind, unliebsame Angehörige einmal recht zu ärgern,
steht das ocs kanadischen Arztes Dr. Dunlop obenan.
Er hinterließ einem seiner Briidcr seine Bücher, damit
er lesen lernen und gesunden Menschenverstand crwer»
bcn möge- ein zweiter Bruder bekam seine großc sil-
berne Uhr, um zu wissen, wann Leute morgens auf»
zustehen hätten. Seinem Schwager hinterließ er seine
beste Pfeife „aus Dankbarkeit dafür, daß er meine
Schwester Maggie geheiratet hat, die kein Mann von

einigem Geschmack je genommen hätte". Eine seiner
Schwestern erhielt einen silbernen Trinkbecher „aus
Gründen, die ihr selbst am besten bekannt wäreu", und
eine andere die Familicnbibcl, „damit sie in den Geist
derselben so tief eindringen möge, wie bisher nur in
den Buchstaben".

Einen rachsüchtigen, unversöhnlichen Charakter
enthüllt das Testament eines englischen Gutsbesitzers,
der seinem mißratenen Sohne ein Legat von nahezn
hunderttausend Kronen hinterließ, damit er die Mittel
hätte, sich „tot zu trinken und so bald wie möglich zum
Teufel zu gehen".

Ein alter französischer Invalide von der Garde
wurde eines Tages durch ein Legat von 20.000 Kronen
angenehm überrascht. Den Testator, einen alten Mar-
quis, kannte er gar nicht, halte aber einmal in frühe-
rcn Jahren für den schäbig Gekleideten, den er für
emcn Bettler hielt, das Brückengeld anf dem Pont des
Arts ausgelegt, und der alte Herr hatte ihm diese
Freundlichkeit nicht vergessen.

Daß eifersüchtige Männer ihre Frauen an einer
Wlcdervcrheiratung nach Eintritt ihrer Witwcnschaft
hindern wollen, indem sie ihnen für diesen Fall dad
Vermögen entzichm, ist keine Seltenheit- aber ein
Brisloler Bürgermeister aus der ersten Hälfte des
vorigen Jahrhunderts ging hierin noch ctlvas weiter:
er bestimmte, daß bei einer neuen Ehe seiner Frau
nicht nur die Testamentsvollstrecker in den Gennß des
gesamten Vermögens treten sollten, sondern daß dies
auch noch m,t Trompeten öffentlich verkündigt werden
sollte.

Paulincnhof.
Noman von U . M a r b y .

(11. ssorischimg,) «Nochdrucl v vb°lrn.)

Frau Neimann erbot sich, Irmgard noch eine
Weile Gesellschaft zu leisten, was frenndlich angenom-
men wurde. Beide begaben sich ins gemütliche Wohn-
zimmer.

Die von Natur mehr still beobachtende als ge-
sprächige Frau verhielt sich an diesem Abend noch
schweigsamer als gewöhnlich. Irmgard war's zufrieden-
Sie kannte den von Frau Reimann mit Vorliebe be-
handelten Gesprächsstoff, Theos hervorragende Eigen-
schaften, nur zu wohl.

Wenn sie dabei in Eifer geriet, vcrnrsachte die
hohe, schrille Frauenstimme der jungen Zuhörerin dop-
peltcs Unbehagen.

Daß das Multerherz mit allen seinen Fasern aN
dem einzigen Kinde hing, fand Irmgard ganz begreif'
lich; sie hatte dabei ja nur nötig, an die innige Zärt-
lichkeit zwischen sich und dem geliebten Vater zn denken,
und wie bang beiden zumute lvar, wenn sie nach beende-
ten Ferien in die Pension zurückkehrte.

Um sie in ihren Gedanken nicht zu stören, ver-
hielt auch Irmgard sich still.

Den kleinen Kops tief über die Stickerei geneigt,
gclvahrte sie nicht Frau Reimanns lanerno anf si' ge-
richteten Blick, ahnte nicht, daß die Gedanken jener nicht
Mlt Theo, sondern mit ihr sich beschäftigten und daß
s«e sann und sann, wie sie es anstellen tonnte, zu er-
kunden, ob das junge Mä'dchcnherz von wehen Ab-
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quadratische Form gäbe. Ludwig X V I . , so erzählt der
„Gaulois", pflichtete bei, und wenige Tage später, am
2. Jänner 1785, erschien ein königliches Dekret, das
bestimmte.' „D,e Länge aller Taschentücher, die künftig
un zkonigrciche herbestellt ioerden, wird mit der Breite
übereinstimmen." Als dann die Revolution kam nnd
alles zerstörte, was an die Monarchie erinnern konnte,
vergaß man das Taschentuch, kein Terrorist stand aus,
o " den Vorschlag , „ ^ ^ ihm eine neue „rcpnblika-
n,,che Fornl zu geben. So überdauerte das viereckige
Ta,chentuch drn Umsturz und die SchreckenStagc und
lc?t. "och heute s^t als ein Linsall der „„glücklichen
ß^Wet t^af 'ha '^^ '"" ^ ^ .anze zivili.

Lotal- nnd Prouinzial-Nllchrichtcn.
Der Reichsvcrband des österreichischen Mittclschul-

vereiucs

trat am 7. d. M. um halb 11 Uhr vormittags im Rat-
haussaalc zu seiner ersten Sitzung znsaunuen. Der
Vorsitzende, Herr Prof. M e n d el Men ) , begrüßte
die Delegate», und widmete einige besondere Worte
Herrn Landesschulinspektor H u b a d , der als Vcrtrr-
ter des k. k. Landesschulrates anwesend war. Nach ihm
sprachen der Reihe nach die Vorsitzenden des polnischen,
des böhmischen, des slovenischen „nd des italienischen
Miltelschullehrervereiues, worauf Herr Landesschul-
mspeltur H u bad dem Verbände bei dessen Veralun-
gen das beste Gedeihen wünschte. Über Antrag des Vor»
sitzenden wurde an den erkrankten Prof. Tlvarduwsli
n, Leinberg eine telegraphische Begrüßung abgesendet.

Der Bericht über die Tätigkeit des Reichsver-
bandcs wurde über Antrag des Herrn Pros. R e i eh e l
lTcplitz) von der Tagesordnung abgeselU und hieranf
sofort die Verhandlung über die Dienstpragmalis in
Angriff genommen. Als Schriftführer fungierte 5err
Pros Dr. M a y e r (Vrür), das Referat führte Herr
Pros. M a u t e r Mien). Die Verhandlungen wur-

den nach zweistündiger Dauer abgebrochen und sohin
Mll 3 Uhr nachmittags wieder ausgenommen.

D,e wichtigsten Paragraphen der Dienslespragma-
t ' l , die zur Annahme gelangten, sind: 8 1. AIs Leh.
rer lSnpplent, Assistent) darf nur ein österreichischer
Staatsbürger, der unbchhulten ist und körperlich nnd
a/lstlg sähig ist, die Dienstesobliegenhciten zu verrichten,
angestellt werden. — 8 4. Für die Anstellung als Leh.
rer an einer Mittelschule und verwandten'Anstalten
ist die Lehramtsprüfung für Mittelschulen erforderlich.
Ungeprüfle Lehrkräfte dürfen nur bei Mangel an ge-
prüften Lehrern höchstens durch zwei aufeinander,
folgende Jahre verwendet werden, worauf ihnen ein
Studienurlaub von mindestens zwei Semestern mit vol.
lcn Bezügen zur Ablrgung der Prüfung zu gewähren
'st. Sollte ein auf diese Weise beurlaubter Kandidat
nach etwaiger von der Zentralstelle erstreckter Frist
dle abgelegte Lehramtsprüfung nicht answeisen können,
so ist er fofurt zu entlassen und darf ohne Lehramts-
prufuug an keiner mit d^m Öfscnllichleilsrcchtc aus-
^stalteten Lehranstalt mehr verwendet werden. —
^ 6 k) Die Lehrkörper erstatten die Ternuvorschläge
,ur d,c erledigten Lehrstellen. Bei Beurteilung der Be-
Werber lnlche für Supplenten-, wirkliche nnd Hanpt.
lehrerstellen vorzuschlagen und zn ernennen sind, ist
<^l,'tni» Mi-inu« das Dienstaller mawebend. — 8 6. s:)

Die wirklichen Lehrer werden sofort definitiv ernannt;
das bisherige Probelricnninm entfällt. — 8 9. Die
normalmäßige für die Bemessung des Nuhegennsscs an»
rcchenbare nach den Bestimmungen dieses Gesetzes zu
beurteilende Dienstzeit beginnt im Falle einer Neu»
oder Wiederanstcllung lZnlasfnng zum Vorbereitungs-
dienst) mit dem Tage des tatsächlichen Dienstantrittes.
Unter Voraussetzung des 5 4 ist jede Dienstzeit im
öffentlichen Schuldienste nach abgelegter Prüfung für
Mittelschulen beim Übertritte an eine Staatsmittel-
schule für die Bemessung des Ruhegeuusses voll anzu-
rechnen. — tz n . Jeder Lehrer lSnpplcnt, Assistent)
hat den Diensteid abzulegen: 1.) bcim Einlritte in
einen Schuldienst, auf welchen die Bestimmungen die-
ses Gesetzes Anwendung finden; 2.) beim Wlcderein»
tritte in denselben im Falle einer Unterbrechung. —
tz 15. Die Probctandidalcn Msislenlen) stehen im Vor-
bereitungsdienste. Das Dienstverhältnis der Probe»

Kandidaten kann aus Grund dcr Entscheidung dcr Qua-
lisikalionslommission vor Ablauf des ersten Dienst-
jahres gegen sechswöchentliche Kündigung gelöst werden,
wenn es sich herausstellt, daß der Probekandidat die
Eignnng für die definitive Anslellnng nicht besitzt. Gegen
die (Entscheidung der Qualifikationskommission kann der
Rekurs an den Chef dcr Zentralstelle eingebracht loer»
den. War ein Lehrer vor seiner Prüfnng bereits im
Lchramte mit mindestens entsprechender Qualifikation
in Verwendung, so hat das Probejahr zu entfallen.
Supplenten ^Assistenten) mit vollständiger Lehramts-

! Prüfung können ausgenommen für den Fall H 4 Zusatz
Mangel an geprüften Lehrkräften) nur auf Entschei»
dug der Disziplinarkommissiun entlassen werden. —
8 19. Bei der Bestimmung der Qualifikation ist nach
Maßgabe der Verwcndnng des Lehrers Bedacht zu
nehmen: 1.) aus die sachliche Ausbildung und Kennt-
nis der zur Amtsführung notwendigen Vorschriften
l,Gesamlurleil: sehr gut, gut, minder gut) sowie aus die
eine vor dem Eintritle in den Staatsdienst abgelegte
Privatpraris; 2.) ans die Eignung zum Lehrberuf;
3.) auf Fleiß, Gewissenhaftigkeit und Verläßlichkeit in
der Ausübung des Dienstes; 4.) aus Eignung für den
Parteienverkehr; 5.) aus Eignung zur Leitung.

(Fortsetzung julgl.j

— lVom Vorwaltllnqögcrichtshofc.j Man meldet
nns aus Wien: Den Blättern zufolge wurde dem Huf-
rate Dr. Friedrich P l o j der Titel nnd Charakter
eiucs Senatspräsidenten beim Verwaltnngsgerichlshose
verliehen.

— lMeuerfreic l^ iqe Staatörcntenanleihc vom
Jahre 1!M».j Die königlich ungarische Negierung emit,
ticrt zur Deckung von gesetzlich beschlossenen Invest»'-
.ioncn sowie zur Ergänzung der Kassenbestände eine
steuerfreie, mit 4 A verzinsliche Staatsrentenanleihc
im Nominalbeträge von 250 Millionen Kronen. Der
Cunpon dieser Rente gelangt am 1. März und I.Sep-
llluber jedes Jahres ohne irgend welchen Abzug zur
Hinlösung. Die Rente ist in Österreich rcntcnstemrsrci.
Von dieser Rente gelangt ein Teilbetrag von 200 M i l -
!!onen Kronen morgen znr Subskription. Der Sub-
striptionspreis beträgt 91,60 <^, so daß die neue Rente
.'ine Verzinsung von zirka 4,36 A> abwirst. Die zu-
geteilten Stücke sind durch die Zeichner vom 26. Iän-
iler bis längstens 10. März l. I . bci den Subskriptiuns-
stellen zn übernehmen. Für L a i b a ch ist die F i I i a l e
der K'. k. p r i v. Ö s t e r r e i c h i s c h e n C r e d i t -

A n s t a l t sü r H a n d e l n n d G e w e r b e l^ranz
Josef-Straße Nr. 9) als Zeichenstelle nominiert, wo
auch alle wüuschrnswcrten Auskünfte bereitwilligst er.
teilt werden.

— lMilitäriiches.j Laut des letzten Verordnungs-
blattcs für die k. k. Landlvchr hat Seine Majestät der
K a i s e r die Aufstellung einer Konlrelualstandesgruppe
der Offiziere des Ruhestandes in besonderen Lotalver»
Wendungen der k. l. Landlvchr genehmigt. Diese
Siandesgruppe wird aus jenen Offizieren des Sol«
datenslandes der l. l. Landwehr einschließlich der neunten
Rangsllaffe gebildet, die auf Grund des Supcrarbitrie»
rungsblsundcs „zum Truppendienst in der Landwehr
untauglich, zu Lolaldicnflen geeignet" in den Ruhestand
übersetzt wurden, im Kanzlei-, bezw. Manipulations,
dienst beim k. k. Ministerium sür Landesverteidigung
oder bei l. l. Landwchrlommandos usw. tälig sind und
im Bezug des Snperplus aus die vollen Aktivitäts»
gebühren stehen. Die Zahl dieser Offiziere wird im Ver»
ordnungsweg festgesetzt.

— lDic Kanzlei des 44. Landwehiinsllntcriebrilzade»
lommanbosj befindet sich seit 2. d. M. an der Poljana»
straße Nr. 13, zweiter Stock.

— lGcschente an weschäjtslnnden.j Der Vorstand
des Gremiums der Kaufleute in Laibach erhielt die
Mitteilung, daß trotz des Beschlusses dei Hauptversamm-
Inng und trotz der in den Blättern veröffentlichten
Mahnungen einige Mitglieder des Gremiums noch
immer ihren Knnden verschiedene Geschenke vcr»
abreichen. Dcr Vorstand macht feine Mitglieder zum
letztenmale aus den betreffenden Befchluß dcr Haupt,
vlrsammlnng mit dem Beifügen aufmerksam, daß er
gegen Dawidcrhandclnde von nun an rücksichtslos vor»
gehen wird.

— l(5hristbaumfcici im Iosesinum-j Am 6. o. M.
veranstalteten die Vorstandsdamen mit Frau Präsi-
dentin Anlunie K o s l e r , Frau von Laschan und
Fran von C r o n an der Spitze den Inwohnerinnen
und den Nähmädchen eine sehr sclMe Christbaumfeier,
die durch heuer ganz besonders reiche und nützliche
Spenden edler Wohltäter und Wohltäterinnen rrmög.
licht worden war. Als Einleitung zur Chrislbaumseier
fand in dcr Anstallslapelle ein von ?̂ . V c r h u v e c
zelebrierter Segcn mit Gesang und Harmoniumbeglei.
tung statt, dein die Damen sowie alle Insassinnen des
Iusesinums anwohnten. Hierauf begab sich die Ver»
sammlung in den großen Saal der Nähschule, wo eine
mächtige, reich geschmückte Wcihnachtstanne im hellsten
Lichlerglanzc erstrahlte. Nach Absingung mehrerer der
Feier angemessenen Lieder durch die Zöglinge oer Näh»
schule richtete eines der jungen Mädchen an dir Vor»
stcindsdamen Tankesworte, woraus an die Verteilung
des ausgiebigen Päckchen mit Kleidungsstücken, warmen
Schuhen, Tüchern usw. geschritten wurde. Auch an einer
kleinen Näscherei in verhüllten Säckchcn fehlte es nicht,
und so hallen auch die Inwohnerinnen des Ioscsinums
oont der Mühewaltung der Vorstandsdamen sowie dem
Edelsinn der Spender frohe Weihnachten. Die auswär,
ligrn Armen halten schon vor dem hl. Fest Geldspenden
zum Ehristgesch.nle erhalten.

— lWcihnachtsseicl.j I n der I. Patronage sür
Arbeiterinnen und Verkäuferinnen lAloysianum, erster
Stock) fand am verflossenen Sonntag eine Wrihnachts»
feier statt. Hiezn hatten sich neben dlr Vereinspräst.
dcntin Frau Baronin von S c h w a r z und der Vize»
Präsidentin Frau Gräsin (5 h o r i n s l y die Präsiden,
tin des Reichsvcrcincs, Ihre Durchlaucht Fürstin Me»
lanie Z i chy - M e t t e r n i ch , nud Herr Fürstbischof
Dr. I e g l i « ' eingefunden. Die Schützlinge sprachen
einige Weihnachtsdcklamationen und sangn, Krippen»
lieder; dann erfolgte an 70 Schützlingc die Verteilung
von Gaben in Form von Kleidungsstücken und Hand«
arbeilslnaterial. Die hohen Gäste äußerten ihre volle
Zufriedenheit über die Leistungen der 1. Patronage und
der Herr Fürstbischof dankte noch besonders der Frau
Vereinspräsidentin sowie allen Patronesscn für ihre
aufopfernde Tätigkeit, worauf er die Schützlinge auf»
forderte, der Patronage recht treu und anhänglich zu
bleiben, da ja dies nur zu ihrem Besten gereiche. Die
schöne Feier fand mit der Absingung der Vollsht)mne
ihren Abschluß. — Den Schützlingen wurde nebst den
bereits erwähnten GesclMlen eine Jause verabreicht.

* lVeleinswesen.j Das l. k. Landespräsidium in
Lnibach hat die Bildung des Zweigvereims „Ortsgruppe
Nr. 60 Laibach des Verbandes aller Tonarbeiter und
-Arbeiterinnen von Osterreich-Ungarn" mit dem Sitze
in Laibach zur Kenntnis genommen. —^.

— lDas Ncamtentasino in Idr ia j veranstaltet im
heurigen Fasching zwei größere Unterhaltungen. Der
erste Untcrhaltungsabend soll in erster Linie ein
Konzcrtabend unter Heranziehung dcr Laibacher
Militärmusik, der zweite dagegen ein Tanzabend sein.

" lNindsleischpreise in Kram.) I m Monate De-
zembrr bestanden in den nachbcnanntcn Städten und
Orten inl Dctailvcrtaufe folgende Durchschnittspreise
für ein Kilogramm Rindfleisch: I n Laibach 1 X 68 K,
m Adelsberg 2 K, in Neumarttl 1 K 68 l>, in Seno.
setsch, Wippach, Radmannsdors, Veldes, Äßling und
Stein 1 X 60 I>, in Kronau 1 X 56 !>, in Oberlaibach,
Krainburg, Vischoflack und Zirknitz 1 X 52 l>, in Gott-
schec, Neifnitz, Groß-Laschitz, Gurlfeld, Nassenfuß, Rat-
schach, Littai, St. Martin bei Littai, Loilsch, Idr ia, Pla.
nina und Altenmartt 1 X 44 I,, in Kropp 1 X 40 !»,
in Nudolfslvevl 1 X 38 l,, Sagor, Sciscnbcrg und
Mannsburg 1 X 36 l i, in Trcsfen nnd Mottling 1 X
32 k, in L'andstraß, Wcichselburg, Kraxen und Tscher-
nen,bl 1 X 28 k. — i -

schiedsempsiudungen bewegt wurde. Von Zweifeln go»
quält, seufzte Frau Reimann unwillkürlich.

„Fühlen Sie sich unwohl?" fragte Irmgard auf.
unarnd. „Ne,n? Aber Sie scheu bleich aus und rech»
adgeipannl. Bitte, gehen Sie zur Ruhe, den Tee für
dlc Hrrren besorge ich gern allein, das wissen Sie ja."

„Was so seine, zarte Mädchcnhände bereiten nnd
" 'Hen, mundet den Herren natürlich besser", versuchte
6rau Neimann zn scherzen. „ Ihre Tätigkeit beginnt
mrmen Pfllchlenkreis zu beschränken, doch, liebe I r m -
gard, das Haus und Küchenrcgiment trete ich Ihnen
wcy nicht ab, so reizcnd Sie ' auch die Hausfrau zu
'plelen verstehen. Theo ist ganz entzückt davon."
si'.^ 7 ^ ^ ' ^ ^ ^ ' " bat mich wohl noch kaum in der
^ "schürze gchhcn!" versetzte Irmgard in kühl ab.

lcynendem Tone.

siebt " a ^ . " . ^ ' ' " '"b u" zierlichen Teefchürzchen
n ^ ^ ^ ' Ha'll'cren ihm Gelegenheit, Ihre Anmut

3 s ^ " " d e r n " , beharrte Fran Reimann mit erhöhtem
bert. E r ^ . « ^ sagt', mein Theo ist förmlich bczau»

„'^in^s> , ^ " ^ ^ s'ch besinnend, verstummte Frau Rei-
, ^ n . ^' " " p""""" l schwer Atem und fuhr dann

E am ^ ' " ' " N l " ^ f " " "Mein armer Junge!
Er ay> t nicht, wie unter seinen Seelcnaualcn das
Mu lerherz mit lcidct. Obgleich er schweigt, lese ich
m se.ne.., Innern, wie i.i meinem eigenen, ach daß
'ch zu Ihnen prechcn dürfte! Gott, wüßte Theo wie
nahe daran ,ch war, Ih„<.,i sein tiefstes Gcheimnis

b m ' ' E ? i s 7 s ^ ? ' " " ' sich, würde mir Nie ver.
. « t 5 ^ ' ^ l""s"hlig, aber auch Sie sind es,

l.ebes Kind, und nicht wohr? Sie verstehen meine

Bitte, Theo nm Himmels willen von meinen Anden»
tungen nichts merken zn lassen."

Irmgard hörte mit steigendem Befremden die
lange Rede an, deren Sinn ihr dnnlel blieb, doch fragte
sie teilnahmsvoll: „Was ist mit Theo? Was fehlt ihm?
Ich verstehe nicht, was Sie meinen!"

„Ist das Verstellung oder noch wirtliche Herzens-
einfalt?" fragte fich die schlaue Mutter.

„Ach Kindchen, ich muß ja darüber schweigen",
seufzte Frau Reimann, „und geduldig lvartcn, bis mein
Theo die Zeit gekommen glaubt, die Entscheidung über
seines Lebens Wohl und Wehe selbst von Ihnen zu er»
bitten. O, du mein Gott!" — die Sprecherin zuckte wie
in heftigem Schreck zusammen — „hätte ich mich doch
nicht von meinem Gefühl hinreißen lassen! Aber nun
ahnen Sie wenigstens —"

„Nichts!" fiel Irmgard abweisend ein. „Beruhigen
Sie sich! Sie sprechen in Rätseln, die zn lösen mich nicht
verlangt."

I h r crwachtes Mitleid war einem unbestimmten
Mißlranen gewichen. Was bezweckte denn nur die Frau
mit ihrem heuchlerischen Wesen und ihren gcheimnis-
volle» Andeutungen?

Auf Irmgards abweisende Antwort blieb Frau
Reimann eine Entgegnung erspart, denn eben als sie
mit sancrsüßem Lächeln begann: „Aber, teures
Kind —" wurden in. Nebenzimmer die Stimmen der
zurückkehrenden Herren laut.

„Da sind wir, Liebling, eine halbe Stunde vor der
verkündeten Zeit!" fügte dcr eintretende Kommerziell,
rat seinem Gruß hinzu.

«.Fortsetzung folgt.)
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— l'Mavna Posojilnica,") registrierte Genossen»
schaft mit unbeschränkter Haftung in Laibach. Wir er»
halten folgendes Kommnniquc^: Da die „Glavna Puso»
jilnica" in finanzielle Schwierigkeiten geraten ist, hat
die am 8. d. M. abgehaltene Hauptversammlung behufs
Vermeidung des Konkurses, der viele Existenzen zu«
gründe richten würde, einhellig die L i q u i d a t i o n der
Genossenschaft beschlossen. Zn Liquidatoren wurden fol»
aende Herren gewählt: Franz V i 5 n i k a r , k. t. Ober-
lcmdcsaerichtsrat i. R., Dr. Ivan O r a l e n , Arzt,
Ivan M i k n i , Landesrcchnungsrevident, Max B r a »
d a ^ k a , k. k. Finanzrcchnungsuffizial — alle in Lai-
bach, Dr. Vekoslav K n k o v c c , Advokat in Cil l i , und
Ignaz F i r m , Besitzer in Neuhaus bei Cil l i . Die
Liquidation wird sich uur dann erfolgreich gestalten,
wenn sich die Genossenschaftsmitglieder ihrer Pflichten
bewußt sein werden nnd wenn anderseits anch die Ein»
leger und die Gläubiger mit ihren Ansprüchen einiger»
maßen zuwarten, weil eine in dieser Hinsicht geübte
Pression unvermeidlich den Konkurs nach sich zöge. Die
sicherzustellenden Dnbiosa betragen rund 1,200.000 X.
Die genaue Bilanz wird vom Liquidationsausschusse, der
auch von den Abgeordneten sowie von der k. k. Regie-
7unss Abhilfe erhofft, in der kürzesteu Zeit fertiggestellt
werden.

— islrsscntinischeö Fleisch.) Der Dampfer „Wyan-
botte" ist gestern nachts mit einer Ladung von 680.000
Kilogramm gefrorenen argentinischen Fleisches in
Trieft eingetroffen. Das Fleisch wird in eigens hiczu
geschaffenen Waggons der Staatsbahn morgen znm Ver«
fand gelangen. Für Laibach ist ein Flcischquanlnm von
5000 Kilogramm bestimmt, das voraussichtlich in Lai«
bach eintreffen und Donnerstag zum Detailverkauf ge»
langen wird. Das Fleisch wird bei folgenden Fleisch»
Hauern erhältlich sein: Anton S l o v « a , Theresia
K u n e j und Katharina L a n ans dem Vodnikvlatz
lFlcischstände neben der Mahrschen Handelslchranstalt)
und Anton P u t r i c h am Alten Markt 21. Fleisch.
Hauer SlovZa ülxrnimmt von dem eingelangten Fleisch»
quantum 3500 Kilogramm, die übrigen drei Verkäufer
je 500 Kilogramm. Die Flcischprcisc î hne Hn^agc
anderer Provenienz) wurden vom Stadtmagislratc wie
folgt festgesetzt: erste Qualität 1 X 40 Ii, zweite Qua-
lität 1 X 20 k. Näheres wird vom Stadtmagistrate
durch Plakate bekannt gegeben werden.

— <Ankauf von guchtstuten für das Militär.) Das
k. l. Ministerium für Landesverteidigung kanft jede
nicht zu alte schöne Zuchtstulc leichter Raffe und über»
läßt fie dem Verkäufer unter der Vcoinguug ins Eigen»
tum, daß er die Füllen auscrzicht uud sie seinerzeit dem
genannten Ministerium behufs Ankaufes zu Militär»
zwecken aubietct. Die an das k. k. Ministerium für
Landesverteidigung gerichteten Anmeldungen sind an die
k. k. Landwirtschaftsgcsellschaft in Laibach zu senden.
Darin ist die Nasse, die Höhe und das Alter der Stute
sowie die Zahl der von ihr bereits geworfenen Füllen
anzugeben.

— lZamilienavend.) Der Kameradschaflsverband
der längerdienenocn Unteroffiziere der Garnison Lai-
bach veranstaltet Sonntag, den 15.* d. M., im Hotel
„Union" einen Familienabcnd in Verbindung mit einem
Konzerte und einem Tanzkränzchcn. Beginn präzis um
8 Uhr abends. Spezielle Einladungen ergehen nicht.
Freunde und Bekannte sind höflichst eingeladen.

— lDcr Witwen, und Waisen-Pensionsfonds des
Vereines der Ärzte in Krain) hält Donnerstag, den
26. d. M., seine ordentliche jährliche Generalversamm»
lung mit folgender Tagesordnung ab: I.j Bericht des
Ausschusses- 2.) Wahl zweier Revisoren; 3.) Eventnalia.
— Lokal: „Union", Zeit: 6 Uhr abends.

* Krankenbcwcguna..) I m .Kaiser Franz Josef»
Krankenhause in Gurkscld sind mit Ende November
v. I . 51 Kranke, und zwar 21 männliche und 30 Weib-
liche Personen, in Behandlung verblieben. I m Dezem»
ber wurden 83 Kranke, nnd ziuar 49 männliche und 34
weibliche Personen aufgenommen. Entlassen wurden im
Dezember 78 Personen, und zwar 42 männliche und
36 weibliche. Gestorben sind 4 männliche und 6 Weib»
liche Personen. M i t Ende Dezember verblieben daher
noch 24 männliche und 22 weibliche Personen in Spi»
talsbehandlnng. Von den 134 behandelten Personen
waren 25 Einheimische uud 109 Ortsfremde. Die Gc»
famtzahl der Verpflegstage betrug 1608, die durch»
schnittliche Vcrpflegsdauer eines Kranken 12 Tage. Von
den Entlassenen nnd Verstorbenen standen 11 wegen
Infektionskrankheiten und 77 Personen wegen anderer
Krankheiten in Sftitalsbchandlung. —r.

* lTanitäres.) über den Stand der Insektiuns»
krankhciten in der lctzten Verichtsperiode des Jahres
1910, d. i. vom 4. Dezember bis 31. Dezember 1910,
famen uns nachstehende Taten zu: I m politischen Vc-
zirke Adelsberg, und zwar in St. Michael und Vrab5c
,st an Typhus aus der Vorperiudc 1 Mann krank vcr»
blieben, 1 ist neu erkrankt und beide sind gestorben.
An Dysenterie sind in Senosetsch und Slavina 3 Kin»
der in Behandlung gestanden, von denen 1 genesen,
1 gestorben uud 1 noch iu Behandlung verblieben ist.
An Masern sind in Planina 6 Kinder erkrankt und
genesen. An Keuchhusten standen in Koiana nnd Sla»
Vina 11 Kinder in ärztlicher Behandlung; alle genasen.
An Mumps waren 1 Mann und 10 Kinder in Illyrisch.
Feistritz, Kühlcnberg, Prem und Scnosctsch krank; sie
genasen. An Trachom standen 3 Männer uud 1 Frau
m Behandlung und verblieben noch im Krankenstände.
An Schafblattern erkrankten und genasen 28 Kinder in
Adclsbcrg, Koäana, Obcrfeld und Öber»Vreme. —,-.

— sTanzuntcrhaltung.) Der hiesige Zwcigvercin
des Ersten österreichischen Staatsdienervereines ver»
anstaltel am 4. Februar im großen Saale des Hotels
„Union" unter Mitwirkung der Musikkapelle des k. u. k.
Infanterieregiments N r / 4 7 aus Görz eine Tanz.
Unterhaltung Da eine große Beteiligung ans allen
Ständen zugesagt ist, wird diese Tanzuntcrhallung gc»
wiß jedermann genug Unterhaltung bieten.

— sVergnügungs.Seereisen im Frühjahre) in das
sonnige Mitt'elm'ecr'an Bord der beliebten und ancr-
kannt komfortablen Jacht „Thalia" des Österreichischen
Lloyd haben sich auf Grund des vortrefflich gewählten
Reiseprogramms eingebürgert. Dieses besteht zunächst in
den folgenden Fahrten: 1.) Vom 9. Februar bis
1. März zum Karneval nach Nizza über Korfu, Mes»
fina, Catania, Syrakus, Malta, Girgenti, Tnnis, Pa»
lermo, Neapel nsw. Fahrpreis mit Verpflegung von
400 X an. 2.) Vom 4. bis 26. März nach Algerien
und Tunis über Nizza, Valearen, Algier, Vongie,
Philippevillc, Tunis, Malta, Syrakns, Catania, Mes»̂
sinn, Kurfu, Nagusa. Fahrpreis mit Verpflegung von'
450 X au. 3.) Vom 3. bis 30. April Karwoche in Se»
Villa über Korfn, Palermo, Algier, Malaga, Cadix,
Funchal, Teneriffa, Las Palmas, Tanger, Gibraltar,
Oran nnd G?nna. Fahrpreis mit Verpslegnng von 600 X
an. 4.) Nach Nordafrika, Sizilien und Dalmatien vom
2. bis 16. Mai. Fahrpreis mit Verpflegung von 300 X
an. — Landausslüge dnrch Cook u. Sohn, Wien. Pro»
pekte, Auskünfte nnd Fahrkarten in Laibach bei

N. N a n z i n g e r .
— sForstfrcvel.) Dem Besitzer Joses Vabnik in

Fu^inc wurden in letzterer Zeit aus seinem Walde nächst
Birnbanm 40 junge Führenbäumcheu abgchackt und
entwendet. Den Tälern ist man bereits aus der Spur.

X.
— Mordanschlag auf die eigene Schwester.) Der

im Jahre 1887 geborene Keuschlerssohn Alois Sko^ir
in Wippach war seiner nm 10 Jahre älteren Schwe»
ster Maria Sko^ir schon seit längerer Zeit ans nnbe»
kannter Ursache feindlich gesinnt nnd beschimpfte sie
bei verschiedenen Anlässen. I m Oktober v. I . drang
Skumr nachts gewaltsam ins Schlafzimmer seiner
Schwester ein und wollte sie mit einem zum Schlage
erhobenen Sessel mißhandeln, »voran er nnr mit Mühe
gehindert werden tonnte. Am 2. d. M . machte Maria
Slo<Ur ihrem Bruder wegen seiner Arbeitsscheu Vor»
würfe. Nach kurzem Wortwechsel zog Stoc-ir einen Re»
volvrr aus der Tasche und feuerte gegen seine Schwester
einen Schuß ab. Maria Skoi-ir wurde an der Brust
glücklicherweise uur leicht verletzt, da der Schuß onrch
den Widerstand der Winterjacke nnd Bluse abgeschwächt
wurde. Sklx-ir, ein gewalttätiges und dem Trnnte er-
gcbenes Individuum, wurde verhaftet und dem Gerichte
in Wippach eingeliefert. 2.

— Megcn verschmähter Liebe.) Ein 26 Jahre aller
Tapczierergchilfe aus Waitsch unterhielt seit längerer
Zeit ein Liebesverhältnis mit einer Fabrikarbeiterin
in Nuscutal. Als das Mädchen die Beziehungen zu ihm
löste, erschien ê  am vergangeilen Samstag in Ab»
Wesenheit des Mädchens in der Wohnung ihrer Mutter
und feuerte in der Küche aus einem Revolver einen
Schreckschuß ad. Von da begab er sich mit geladenem
Revolver in ein Gasthaus und äußerte sich dort, daß er
zwei Personen und dann sich selbst erschießen werde.
— Der Gehilfe behauptet niemandem gedroht zu ha»
bcn; was er aber mit dem Revolver zu tun gedenke,
sei seine Sache. Da er zum Tragen eines Revolvers
nicht berechtigt ist, wnrde ihm dieser dnrch die Gen»
darmerie abgenommen und dem Gerichte übergeben. X.

— sllberfallen und schwer verleht.) Am vergange»
in'n Samstag wuroe der Besitzer Johann Kaplja ans
Jastrobnik, Gemeinde Tri fai l , als er von Littai nach
Hanse ging, vom Vesitzerssohne Johann Mandelj aus
Puljana aus unbekannter Ursache ans der Straße über»
fallen und mit vier Messerstichen an der linken Hand
schwer verletzt. Kaplja mußte ins Landesspital nach Lai-
bach überführt werden. /5.

- i(5in Heiratsschwindler.) Der 28 Jahre alte,
nach Podgurje zuständige uud bereits scchzehnmal' au.
gestrafte ledige Taglühncr Leopold Iercb unterhielt
scil zwei Monaten ein Liebesverhältnis mit der Fa»
britsarbeilerin Antonia Lindul in Selo bei Laibach und
versprach ihr die Ehe. Iereb entlockte seiner Geliebten,
bezw. Braut, unter diesen Vorspiegelungen ihre Erspar»
nisse von 181 X uud verschwand am 5. d. M. un»
bekannt wohin. I n einem zurückgelassenen Schreiben
bat Icreb seine Braut um Verzeihung und äußerte die
Absicht, nach Amerika auszuwandern.' 55.

" Mne billige Ausstattung.) Eine Dienstmanns,
frau hat, wie unlängst gemeldet', in einer Kehrichlliste
em Paar neue Mänucrschuhc, drei Frauen schürzen und
einen weißen Franenunterrock gefunden. Der seltsame
,fund wurde der Polizei übergeben. Als nun dieserlage
eme Krämerin an ihre Kunden die Iahresrechnungen
ab,andle, erhielt auch eine Modistin am Rathausplatze
emc Rechnung über zwei Frauenbeintleidcr, die sie
indcs niemals gelaust hatte. Der Sache wnrde nach.
gegangen und es stellte sich heraus, daß die Beinkleider
einem 16,ahrlgen Modistenlehrmädchen ans den Namen
der Modistin herausgelockt worden waren. Der Fall
wurde der Polizei angezeigt, worauf diese das Mädchen
vorsnhren l,eß und sie einem eingehenden Verhöre
unterzog. Noch des Nachts wurde in der Wohnung
des Mädchens eine Hausdurchsuchung vorgenommen,
wobei man zehn feine Damenhemdcn, sechs Spitzen-
nnd Balislblnsen, Kragcnschoner, Männerschnhe, Selbst-
binder, Mannergürtel, Fraucnhandschuhe, Plastrone,

Parfüm und Schleier vorfand. Der Gesamtivert der
entwendeten Sachen beträgt an 200 X. Die Polizei
stellte fest, daß das Mädchen nebst den gefundenen
anch die im Kehricht entdeckten Sacken aus dem Ge>
schäfte ihres Dienstgebers entwendet hatte. Das Mad<
chen, eine Waise, hätte die entwendeten Franenhemden,
Blusen und Rücke ihrer 21jährigen Schwester, die Braut
sein soll, als Ansstaltnng geschenkt und mit den übrigen ^
Objekten ihre drei Brüder beteilt.

* D in nettes Ehepaar.) Als Sonntag nachts eM
Sicherheitsloachmann durch die Resselslraße ging, rem-
pelle ihn ein betrunkener Anstreicher an, woraus stcn
auch dessen Weib einmischte. Das nette Ehepaar wird
sich seiner Liebenswürdigkeiten wegen vor dem Gerichte
zn verantworten haben. i

" Dinc Gesaugostörung.) I n der Zimmcrergasse !
wohnt ein hysterische's Mädchen. Als sie in ihrem Zim>
mer sang nnd in der benachbarten Wohnung auch ein
12jähriges Mädchen ihre Stimme ertönen ließ, wurde
sie so erbost, daß sie die versperrte Zimmerlür mit Ge>
wall öffnete und das Mädchen mit den Fäusten miß»
handelte.

* lGr.zcsse.) I n der Nähe der Pelerstirche wur-
den Sonntag und gcstern abends mehrere expedierende
Passanten beanständet. Ein Erzedcnl, der einen falschen
Namen angab, wnrde dem Amte vorgeführt. Heule uach
Mitternacht wnrden mehrere Arbeiter wegen Lärmens
und Singens angehalten. Ein Sicherhcitswachmann
notierte sich die Namen der Beteiligten.

" sTruukenliolde.) AIs Sonntag ein betrunkener
Arbeiter in der Jerangasse einen Heiner anrempelte,
stieß ihn dieser mit solcher Gnualt von sich, daß der
Trunkenbold ans die Straße siel nnd mit verrenktem
rechten Beine liegen blieb. Man rief einen Sicherheits-
Wachmann herbes der dessen Überführung ins Kranken'
haus veranlaßte. — Heute nach Mitternacht wurde aus
der Wieuer Straße durch einen Sicherheilswachmantl
ein Staolarmer in total berauschtem Zustande, auf dem
Buden liegend, aufgefunden.

" iWeqen verbotener Nücltchr verhaftet.) Heute
morgens wurde der 17jährige, wegen Eigentumsgesähr»
lichkeit aus dem Stadtgebiete abgeschaffte Joses Kopaü
aus ^wischenwässern in einem Stalle aufgegriffen und
verhaftet. Die Polizei lieferte ihn dem Gerichte ein.

* ^Verhaftungen.) I m Lause der letzten Tage wur<
den zehn Personen verhastet, und Mar ein Bursche
wegen Betruges und Veruntreuung, ein junges Mad»
chen wegen Diebstahlcs, zwei alte uud bekannte Allo»
holislinnen wegen Trunkenheit, ein Mann wegen ver-
dächtigen Einschleichens in die Häuser, mehrere Män»
ner wegen Exzedierens und einige wegen Obdachlosia/
keit.

" lSteinlohlellsucherinnen.) Am Freitag nachmit-
tags wurden auf der Südbahnstation zwei Arbeiter-
innen alis Moste beim Suchen von Steinluhlenabsällen
auf den Geleisen beanständet. Den Arbeiterinnen wur-
den 19 Kilogramm Steinkohlen abgenommen.

- lWetterbcricht.) Von Rußland bis nach Frank-
reich zieht sich qmr ül>c>r Mitteleuropa eine Zone hohen
Luftdruckes. Nördlich und südlich davon lagert tiefer
Luftdruck. Über den Alpen liegt ein kleines, relativ hohes
Maximum. I n den Alpenländern und an der Adria
ist mit »venigen Ausnahmen völlige AnslMerung ein-
getreten. Die Temperaturen sind allgemein in starkem
Rüclsall begriffen. I n Laibach bleibt der Himmel kon-
stant trüb und bewölkt. Der Lusldrnck hat gestern seinen
höchsten Stand erreicht nnd ist nunmehr in rapidem
Sinken begriffen. Die heutige Morgenleniperatur betrug
bci Windstille und bewölttem Himmel —1,8 Grad
Celsius. Die Beobachlnngsstationen meldeten folgende
Temperaluren von gestern früh: Laibach — 2,0,'Kla-
genfnrt -^11,2, Görz 0,7, Triesl 4,7, Pola 5,4, Abba-
zia 6,5, Agram 1,3, Sarajevo —1,7 lSchneesall), Graz
— 7,6, Wien —2,8, Prag — 6 , 1 , Berlin — 2 , 1 , Paris
1,3 -lRegen), Nizza 3,1, Neapel 7,4, Palermo 12,8,
Algier 12,6, Petersburg —8,3- die Höhenstalionen:
Obir —10,8, Sonnblick —14,7, Säntis —7,7, Sem»
mering —2,2 Grad Celsius. Voraussichtliches Wetter
ul der nächsten Zeit snr Laibach: Meist lxwöllt, Nei-
gnnq zu Niederschlagen bei östlichen Winden.

Thratrr. Kunst uud rilrriitnr.
— lAns der deutschen Theaterlanzlei.) Morgen geht

znm Benefize für den Spielleiter und Ersten Charakter,
komiler Herrn Hans W a l l n e r die Operette „Del
Mikado" von Arlnr Snllivan in Szene. Die nngemeiü
melodienreiche und komischl' Operette wnrde seit vielen
Jahren in Laibach nicht mehr zn Gehör gebracht. Den!
verdienten Spielleiter Herrn Wallner ist' in der komi«
schen Hauptrolle des Scharfrichters K»Ku Gelegenheit
gegeben, sich besonders auszuzeichnen. Für die Auf-
snhrung zeigt sich rcges Interesse und so dürfte durch
die glückliche Wahl des Venesizestückes ein ausverlnustes
Hans gesichert sein.

Teleqnnnme
des k. k. Telcssraphen-Korrespondcnz-Vureaus.

Das Bcfiudcu des Kaisers.
Wien, 9. Jänner. l-Korrespundenz Wilhllm.) Seine

Majestät der K a i s e r hat heule den ersten Spazier-
gang im Kammergarten in Schönbrunn unternommen-
Das schöne Wetter hat den Leibarzt Generalstabsarzt
Dr. Kerzl veranlaßt, den ersten Spaziergang zn gestat-
ten. Der Ausenthall in der srischcn Lnft Hai dem Mon-
archen sehr wohl bekommen.
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Das neue Ministerium.
Wien, 9. Jänner. Die morqiqe „Wiener Zeitung"

wirb die Ernenmmq des neuen Ministeriums veröfsent-
lichen, das folgendermaßen zusammengesetzt ist: Mini»
sierprä'sident Freiherr dun B i e n e r t h ; Minister des
Innern dcr SeNionschef im Arbcitsministerium Graf
W i c k e n b u r q; Unlerrichtsminister Graf S t ü r g l h -
Iustizminister Dr. N. v. H u c h e n b u r g c r ; ssinan.^-
minister der Präsident der statistischen Zentrallumnns»
swn Geheimer Rat Dr. M c y e r ; Handclsnnnisler Dr.
W e i s k i r c h n c r ; Minister für öffentliche Arbeiten
der Scktionschcf im Eisenbahnmimsterium M a r c k ;
Eiscnbahnminister der Abgeordnete G l o m b i n s k i ;
Ackerbaununister der Hofrat bei der Tropftauer Landes»
-regierung Freiherr von W i d m a n n ; Landesvertcidi.
ssnngsminister ssML. von G c o r g i - Minister für
Gali^icn der Settionschcf im Ackerbanministrrium Nit»
ter von Z a l e s t i.

Wien, 9. Jänner. Seine Majestät der K a i s e r
wird morden um N Uhr vormittags die Mitglieder oes
neneli Ministeriuins beeidigen.

Wien, 9. Jänner. Wie das „K. V." erfährt, l)at
Seine Majestät dem bisherigen Finanzministcr Ritter
von V i l i n s k i die Brillanten zum Großkreuz des
Lcovold.Ordens, dem bisherigen Minister des Innern
Freihcrrn von H a e r d t l den Leopold-Orden erster
Klasse, dem bisherigen Eisenbahnminister W r b a den
Orden der Eisernen Krone erster Klasse, dem bisherigen
Minister für öffentliche Arbeiten R i t t den Ritter»
stand, dem bisherigen Minister ohne Portefeuille Doktor
Ritter von D u l e m b a den Orden der Eisernen Krone
erster Klasse nnd dem bisherigen Leiter des Ackerbau»
Ministeriums Ritter von P o p das Großtreuz des
Franz Iosef-Ordens verliehen.

Abgeordnetenhaus.
Wien, 10. Jänner. Die nächste Sitzung des Ab»

geordnctenhauses wird am 17. Jänner stattfinden.

Demonstrationen in Metz.
Metz, 9. Jänner. Da die Polizei ein von der

Sportvereinigung „Lorraine sportive" angesagtes Kon«
Zert nicht genehmigt hatte und, als das Konzert trotz«
oem veranstaltet werden sollte, zur 'Auslösung schritt,
fanden gestern nachmittags bis N Uhr abends unter
Absiugung französischer Luder lebhafte Strahendcmon»
strationen statt, wobei schließlich Mil i tär eingreifen
mußte. Acht Personen wurden verletzt und ebenso viele
verhaftet.

Aviatiker Hiusjau abgestürzt.
Neigrad, 9. Jänner. Gelegentlich seines heute ver-

anstalteten Probesluges ist der Aviatiker Nnsjan ober-
halb der Belgrader Festung aus einer Höhe von zwan-
zig Metern auf einen Frstungswall herabgestürzt und
nach wenigen Minuten an den schweren Verletzungen,
die er erlitten hatte, gestorben; Rusjan hatte ans sei.
ncm MonoPlan trotz des herrschenden Windes die Fahrt
über dic Save unternommen und es gelang ihm, von
der Belgrader Festung bis zu der etwa einen Kilometer
entfernten Eisenbahnbrücte zu fliegen. Bei der Rüct»
lehr wurde der Aeroplan von einem heftigen Windstoß
erfaßt und er kipple um.

Die Cholera.
Sofia, 9. Jänner. I n Tartar Pazardzik ist ein

Ehepaar unter verdächtigen Erscheinungin ertrankt und
gestorben. Die balteriulugischc' Untersuchung hat Cholera
asiatica als Todesursache festgestellt. Es' wurden alle
Vorsichtsmaßnahmen getroffen.

Neuerliches Erdbeben in Zentralasien.
Taschkent, 9. Jänner. Heute um 9 Uhr vormittags

wiederholten sich die Vudcnschwankungen, die etwa zehn
Sekunden daucrten und stärker waren, als an den vor»
hcrgcgangencn Tagen.

Kopal lProvinz Semjreöenski, 9. Jänner. I n den
letzten Tagen wurden hier schwache Erdstöße verspürt.
Heute nm'9 Uhr vormittags erfolgte ein stärkerer Erd«

swß. ________
Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e t .

Gutachten des Herrn Dr. E. S a i a s ,

S a l o n i k i .
Herrn I . Serravallo

T r i e f t .

Die mir zugeschickt,',, Flaschen „Scrravallos China-
Weiu mit Eiscu" habe ich bei gewissen Kmiiteii
meiner Praxis versucht und war damit fehr zufrieden,
Vei einem meiner Krauten im Netunualeszenzstadium
habe ich konstatiern tonnen, daß »lit Hilfe dieses
Weines die Kraft.,' rasch znnahinen, der allgemeine Zu-
staud sich merklich besserte nnd der Appetit wieder zum
Vorschein kam. Ein zweiter Fall, wo ich vortrefflichen
Erfolg erzielte, war bei einer Wöchnerin, mit Malaria
behaftet. Durch Ih,?,, W ^ „ jst ^ - Parasit von Laueran
besiegt worden. Diese zwei Fälle genügen mir. nm Ihren
Wein in der Zukunft bei Gelcgcnheit zu verschreiben

S a l o n i k i , Mai 1909.
(47^2) Dr. Saias.

Stillende Mütter
finden in Scotts Emulsion neuo Kräfte
nicht nur für sich selbst, sondern auch
für das Kindchen. Die Milch wird reich-
licher und nahrroicher nnd Baby wird
in natürlicher Folge rosig und munter.
Ihr Geschmack ist angenehm und wird
selbst bei längerem Gebrauch nie wider-
lich. Mehr noch,

SCOTTS
EMULSION

ist tatsächlich wesentlich wirksamer
als der gewöhnliche Lebertran, und
Hunderte von Hebammen empfehlen Nur echt mit diemr
SiOtts Emulsion auf das Wärmste in Marke —dem Fischer —
ihren Briefen. (3854) 4-2 Z S U S T vÄS«ÄÜ

Preis der Originalflasohe 2 K 50 h.
In allen Apotheken erhältlich.

Ausweis über den Stand der Tierseuchen in Kiain

für die Zeit vom 31. Dezember 1U10 bis zum 7. Jänner 191!.

ES h e r r s c h t :
Maul» und Klauenseuche im Vezirke Ndelsberg in den Ge-

meiilde» Adelsbcrg st Geh). Vritof (5 Geh.); im Bezirke
Lailiach Stadt <2Geh.j; im Äezirtc Stein in der Gemeinde
Mmmsbiira (1 Geh.);

die «otztranlheit im Bezirke Laibach Stadt (1 Geh.);
die Miiude bei Pferden im Vczirlc Rudolfswert iu der

Gemeinde Grohlack (1 Geh):
vie Schweinepest im Bezirke Gurlfrld in der Grmeindc

Gurlfcld (2 Geh.); im Bezirke Laibnch Umssebuny in den
Grmemdei, Rndnit (2 Geh,), St, Veit (1 l«ch.>; im Bezirke
Nudolfswcrt in der Gemeinde St. MichaeLStopU (1 Geh . ) ;

der Vlotlaus der Schweine im Bezirte Laidach Umgebung
in der Gemeinde Oberlail'ach (I Geh.); im Beziilc Tscher»
nembl in der Gemeinde Mottling (I Geh.)'

die W u t t r a n l h e i t im Bezirte Loitsch in der Gemeinde I d r i a ;
im Bezirke Radmannsdorf in der Gemeinde Mitterdorf.

Erloschen ist:
t»ie Schweinepest im Bezirle Gnrlfcld in der Gemeinde Gurl»

feld (^ Geh.); im Bezirle Laibach Umgsbunq in der Ge-
uisins'e St, Martin (5 Geh,)' im Bczirlc Tscherncmbl in den
Gemeinden Lola >I Geh.), Nadovica 1 Geh):

der N o t t a u f der Vchwrinc im Bezirke Nudolfswert in den
Gemeiilden Haidowch (1 Geh.). Seisenberss (1 Geh.).

A. ü. Aa«de»regierung für Fkrain.
Laib ach, am 7. Jänner 1î I0.

Angekommene Fremde.
Grand Hotel „Union".

An« 7. I l i n n e r . Dr. v. Luschin, Professur, Graz. —
Iuvancit, Professor, ssiume. — Granello. Plvfessor; Vasiljeoic,
.«,tfm.. Trieft. — Dr. Hmderic. Nolai. Illyr..Feistritz. -
Tlier. Willl'nig. Lus Willenic;, Priv.. Frldlirchcn. — Tomusic,
Direttor. Agram. — Iaska, Iouinalist. Eienern. — Pl'llal
Priv.; Gogala, Journalist; Heimlcr, Glanz, Fischer, N'de.,
Wien. — Oranii, Priv., Kreuz bei Tarois. — Scheliyo, Nsd.,
Tri.st.

A m 8. I ä n n e r . Ritter v. Gutmansthal, Schloß Weixel°
stein. — v. Gerliczy, l. l, Kämmerer, Dresden. — Schweiger,
Dechant. Lesluuec. — Virant, Kanonikus. Rudolfsweit. -
Kuol. Pfailcr. Kolovrat. - Knifie, Pfarrer. TomiZelj. —
sslorjl'Ni-ic, Kaplan, St. Kanzian. — Lavreniii, Pfarrer,
Gruß.PöNand. — Kniet, Kaplan; Vricrlj, Organist. StGerrgen.

K'loisar, Organist, St. Kanzian. — Ias le. Journalist.
Eisncrn. — Petar, Buchhalter, Laibach. — Quantschnigq,
'»'irt, Klagenfurt. — Kointsch. Hotelier. Vclden, — Ähiau,

W r t . Grcifenliurg. — Lavric, Kfm.. Zirtuitz. — Bernot, Kfm.

Spalato. — Eernelii, Kfm.. Kdningsberg. — Naß, I n g . ;
Kahn. Oberingenieur, Trieft. — Dr. Ipavic, Arzt; Nrtman,
P l i o , St. Georgen. — Stedry, Kfm.. Prag. — Salis. Wachs,
Beamte, Lundenburg. — Mayer. Neumünz. Hendl, Felix. Rsde.;
Simon. Kfm., Wien. — Wamoscher. Rsd.. Budapest. — Verger,
Prokurist; Dr. Schwarz, Ndvolat. Graz. — Primojic, «fm.,
Sairach

Hotel „Elefant".
Am 7. J ä n n e r . Ihre Durchl Prinzessin Metternich,

s. ssammerjungser; Braun, Rlb.; Vmle, Monleur, Wien. —
Baron Cnubloch. !. u. l. Rlttm« iftrr d. R.. Lllndtagsabgeold'
neter. Schloß Sonneg. — Nawratil, l, u. l. Oberstleutnants
Witwe, Modar Ungarn). — Gasner jun., Fabrilant, Neu»
marltl. - Dr. Müller, l. t. Pros,, Trieft. — D l . Wolte. t. l,
Statthaltereilonz, Winb.'Giaz. — itorann, t. u. l. Leutnant,
tllagenfurt. — Weber. l. u. l Schiffsbauing. Pola. — Strauß,
Nahnbcamter. s Gemahl., Bozen. - Gaspari. Nsd., Linz. —
Raoeschinstu, Rsb.. Vraz. — Lenariiö, Mulley, Priv., Ober»
laibach.

Am 8. J ä n n e r . SMaret. I n g . ; Tschmelitsch. Sponner,
Rsbe.. Wien. - Löwy, Rsd,, Pilsen. — Lubich. Nsd.. Triest.
— Fischer, Rsd,, Salzburg. — v. Iunlovich. Obergespan, s. Ge»
mahlin, Pozrga. — Schiebl, l. u. l. Genelalstubshauptm., Glaz.
— Temmcl. l, u. l. Oberl., Mostar. Dr. Mumelter, l. l Real̂
schulprof,, Innsbruck. — Godina, ssfm., Pisino. — Schauer»
Priv., s. Gemahl., Frauental be, Cilli. — Sticker, Priv., i- Ge«
mahl.. Rann.

Am ii. Jänner. Adler. Kfm.; Pollak. Lulacs. Rsd«.;
Schwylopf, Ing.. Wien. — Minich. Ing,. Graz. — Rapoloi,
I n g , ; Iallitfch, Priv,, Klagenfurt. — Germ, Gutsbesitzers-
gattin, Schloß Weinhof. — Sigmund, Priv., Gottsch«. —
«ocdcr. Rsd.. Cilli. — Nurgmann. R,d., Asch.

Meteorologische Beobachtungen in ilaibach.
Seehöhe 306 2 m. M,ttl. Luftdruck 73l! 0 mm.

n 2"ll7Ä7^46 8 ^i^o^^schwÄs'I "bäööltt^ '
-̂  ^ U. ?lb. , 74l!-3 0 3 NO. schwach > ,

l0> 7 N. F 740 9! - I « . , » ! 0 0
Das Taa/smittel der gestrigen Temperatur beträgt -0 2»,

Normale -2 7".

Jeder T a g der « r b e i t raubt Nervenlraft. Die Ttär»
lung der Nerven, d. h. die Ergänzung ihrn verbrauchten Kraft,
ist daher für jeden modernen ^erufsuienjchen eine Lebensfrage
und eine ernste. Pflicht. Dos von der Wissenschaft anellannte
und von den Ä,zt!N erprobte Mit te l , das hier in Betracht
lommt, heißt Sanalogen, Sanatogen stärtt und stählt die ge«
schwächten und erschöpfte» Nriurn. indem e? diese nährt, indem
es ihnen die wichtigsten Bestandteile ihres organischen Aus»
t'aues zu ührl und dadurch dir verbrauchte Kraft cüetzt. Die
natürliche Folge davon ist die Ne»lbelebung und Verjüngung
d s gesamte,, Oissanismus. eine beglückende Hebung aller seiner
Kräfte und Leistungen. So mancher würde sich wie neugeboren
fühlen, wenn er sich entschließen könnte, einen Versuch mit Sa»
naU'gen zu machen. — Wir "erweisen ausdrücklich auf den der
heutigen Nummer beiliegenden Prospekt der Snnatogenwerle
Bauer «b Cie.. Berlin TW. 48. (87)

Danksagung.
Für die Anteilnahme anläßlich des Todes

unseres unvergeßlichen, teuren Sohnchens

Herbert
sowie für die schönen Blumenspenden danlt aus
innigsten Herzen

Familie Friedrich Nanth
l. l. Steueruerwalter.

Visckoflack, am 9. Jänner 15)11.

Zahvala.
Ob priliki prebritke izgube naše prerano umrle preljubljene bčerke, gospodične

izrekamo na tera mestu najsrČnejšo zabvalo vsem sorodnikom, prijateljem in znancem
za vse izraze sožalja.

Zabvaljujemo se prečastiti duhovščini, osebno gosp. dubovn. svetniku Simonu
Zupanu, župniku na Ježici, g. stolnemu vikarju dr. Alojziju Merbarju in g. prof. Franu
Pengovu •/.& nepozabljivo tolažilo ob bolezni kakor tudi za častno sprerastvo k zad-
njemu počitku.

Ilvala dalje gosp. clanom in peveem Glasbene Maticö za v sree segajoče ža-
lostinke, Marijini dekl. družbi na Ježici za prelepo in ganljivo petje v cerk?i, kakor
tudi vsem darovalcem prekraßnih veneev.

Bog povrni vsera stotero!

Stožice pri Ljubljani, 9. prosinca 1911.

(loo) Žalujoča rodbina Pečnik-Urbančkova.
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Kurse an der Wiener Börse (nach dem offiziellen Kurslilattej vom 9. Jänner 1911.
Nie notierten Kurse verstehe,, sich m Kro!,e>iwä!,r»ng. Die Notirruust sämtlicher Mücn und der ̂ Diverlen Lolc" versteh! sich per Stuck,

Geld Ware

Allgemeiue Ttaats»
schuld.

«inhtitliche «ente:
4»/, lonvtl fteuerfrti. Kronen

(Mai-Nov > per «ass« . , S3 20 9340
bett« <Iänn,-Iul i) per »asse 93 20 93 40

b 2»/, ». W. Noten (Febr, «lug,)
per Kasse 97 ,5 «? 35

4 ««/« ö. N , Silber Mpr i l . v l t . '
per Kasse 97 i l> »7 35

l««n«r Oiaatilose 50« f l . 4»/, 16« 75 t7« ?b
l«60er ,. l»0 <l, 4°/n 2IN - «22 —
18«4«r , , 100 f l . . . 8 0 X - 3 , 5 -
18«« .. 5" <l, . . 80!,—3,b—
l o « . Pfandbr. il 120 f l . 5»/, ü8«—288—

Staatsschuld d. i . Neichs-
rate vertretenen Konig-

reiche und Länder.
ilüsterr. Voldrente steuerfr., Gold

per «asse . . . . 4»/« l i e 90117 ,0
Ostrrr. «ente in Kronen«, stfr..

p ^ Kasse . . . . 4°/ , 93 05 93 25
dettv per Ultimo . . 4"/, 9310 93 30

IouestitionS Rente, stfr.,
» r . per Kasse. . 2'/,°/« » 3 - »3«o

»isenblll,n.Ht°a«,sch»l».
»tlschrlibnngt».

«lifabeth-Bahn i . O., steuerfr..
zu l",0«!0 f l , , . , 4«/, 114 65,15 65

F r a , ^ Joseph «ahn in Silber
,biv, S>) . . . 5'/<»/, I17'7b,18'?5

Valiz, Kar l Ludwig Nahn (oiv.
Etücle) Kronen . . 4»/, 94 50 9b 50

»iudolf Bahn in Kronenwähr.
steucifl. <div St.) . 4°/<, 34 70 35 Sü

Vorar lberg« «iahn. stfr., 400
und 2000 Kronen . 4°/« 9450^ 95 50

I « >taa<<ch «ldoerschreibungen
»l>g»jl»»pll^ Eisenbahn. Aktien

«lisabeih-U, 200fl, K M , b'/.«/«
V0N 400 l t r 4 4 2 — 4 4 8 -

deito LinzÄudweis 200 f l .
«. W, S . b'/<"/„ . - - 420—421 bO

detto Salzburg T i r o l «Oll f l
», W . 2 b°/, 4 l3 - 4 . ' « -

Kremstal-Bahn 200 u, «000 » r
b°/, >«9— ! W -

Ocld Ware

Po» Ztaatt zur Zahlung ü b « '
«««men« Giseniahn > Pnolital»»

ßbligatlonen.
Bohm. Westbahn, <tm. 189.^,

400. 2000 u, 10.000 <ll, 4»/, 95 4<l 9« 40
Elisabeth Bah» e» 0 u. 3000 M .

4 ab 1N°/, il685ii7-«5>
Elisabeih-Bahn 40« u. 2<XX1 M

4°/, N4 l !0 l l l iS»
Ferdinands Nordbahn Em. l8«« 96 15 97 15

detto Em. 1»U! W25 «7 25
Franz Ioseph-Nahn <lm. iu»4

(div, St.) Silb, 4«/, . . , 9b 10 W 10
Galizische Karl Ludwig-Nah»

(div S t , ) E lb. 4«/,. . . l>4 7« 95^70
Ung. galiz, Bahn 200 f l , S . 5«/, l04 5« ,05 50

betto 400 », 5000 «L. 2 ' / / / ° «ü ?.-> «6?b
Vorarlbcraer Bahn L m . 1««4

(bio. St . ) S i l b . 4«/ , . . . »4 7b 95 ?b

Staatsschuld der Länder
der ungarische» Krone.

4°/, una. Goldrente p n Kasse N 1 L N , i i 4«
4«/„ detto per Ultimo i l l 2U l 1 i 4«'
4"/„ unaar. Rente in Kronen-

währ. stfr.. per «asje . Nl 30 »1 5V
4°/„ dclto per Ultimo 920,'' 92 25
3'/,«/y betto per Kasse , «l 3,"> 8l k,5
Ungar. Prämien Nn l . i l 100 fl 22ü - 231 -

detto l l 50 f l . 22.', - 231 -
Theih «eg.-Lose 4° / , . . . . >b6 - 1 6 2 -
4»/, ungar. Orundentl . - l lb l ig, 9^ in i<3 10
4«/, l r oa t .u . slav. Oroentl.-Obl. l>2-«5 V3'8b

Andere öffentliche
Anlehen.

Äosn. La> des-Nnl, (biu.) 4»/, . 91 90 9 2 W
Vosn.-Herceg Eisenb. Landes-

«nlehen ^div.) 4>/,,°/l, . , 9»'40l00'4N
5"/„ Donau «eg. Anleche 1878 102 - 103'
Wiener Berlchrs-Vlnl. . 4°/„ !»4 20 »5^20

dttio 1900 4«/» «4 20 Ü5 20
Anlehen der Ctabt Wien . . 99 7ü>00 7/

dclto ( 2 , oder <ii) 1874 ü?0 >2l -
betto <l>>9t) , . . . 92 1f> !»3 10
betto ,Gllsi v I 1N9« , !»5:<0 g!> 80
detto (E>eltl,)v, I . <900 9b ' 8 6 -
detto ( I » v -A./v I l"0. ' »k 80 !'6'30

Börfebau-?lnl> hei, verlusb. 4°/., »5 25 9«'25
Iliujsiiche Ltaaisa»!. v . J . I«06

f. lO0 Nr p « . . . b°/„ ,03 80 104 M
detto per Uttimo . . b«/„ — - — —

Äulg, Staats Hnpolh,lar-Än>,
>8<2 <>'/„ !21'8vl<22-»<'

Gelb Ware

Vulg. Vlaats-Voldanleihe 1907
s. 100 «er 4'/, '/« 9440 95'40

Pfandbriefe ns».
«odenlr..lllln, est.i,5«I.vl.4°/„ 9 4 - 9 5 -
Bohm. Hupothelenb, verl. 4«/„ 9«— »6 35
grntra! B°d,»ieb.-Bi. , »sterr,.

4b I , vcrl. . . . 4'/2°/^ <0t'bN — -
detto <!5 I . ucrl, . . <°/, »e— V7 -

Nred,.Inst.,üsteri,. f. Verl, Unt.
u »ffentl. Alb. »at. X 4°/, 82 50 93 5«

Landesb. d. Kö». Walizien und
Lodom. 57'/, I . ructz. 4«/̂  9»'5<> I0« b0

Mähr, Hupolhelenb, verl. 4°/„ 105 — — —
N,-°steri.La»de«-Hyp.'N»st,4°/2 » 5 - N 6 -

bettn i n l l , ^ ° / „Pc verl.3'/2"/„ » ^ - » » ^
betto «.-Echuldlch,velI.U'/i ' /, «ss-9« «?! '«
betto verl 4»/„ 94'2b 95 25,

Österr, ungar, B a n ! b« Jahre
verl, ^°/« 5. W 9«-,5 9 3 ! ! '

detto 4°/, Kr 98 35 99 :»'>
Lpar l . , erste ö s t . , » 0 I . verl.4«/ V9'«o io<»4«

Eisenbalin-Prioritäts-
Obligationen.

Österr. Nordwestb, 200 f l . S . — — — —
Htaatsbah» 500 ssr — — — -
Nüdbahn k 3«/« I ä n n e r - I u l i

500 Fr . (per St.) . . - 2L4 35 286 35
SÜbbahN l l b"/, 200 sl. S . o. G. 116 ?0 117 70

Diverse Lose.
Verzinsliche fost.

»»/, V°denlredit-L°Ie <lm. l«»N 297 2d 303-^5
betto l im 1889 Ü9l l>0 2<<7 20

b°/„ Dona» Regul.-Lose 100 f l . 29^ - 304 -
Selb. Präm.-Anl .p 100ffr,2«/<, n u - - ,2b'-

ßn»el)in«licht z»se.

Vudap,-Vasi!ila l2ombau)ü f l . 45'b0 49Ü0
Nreditlose l0U f l K32 - 54<l -
L lan , Lo!e 40 f l . « M . . . . 2 < l — 2 2 1 -
Oiener Lose 40 f l — ^ — -
Palffu Lofe 40 f l , K M . . . . 2«5 - 2»5> -
Noten Kreuz, üsl. Ge,', v. 1« f l , 98 - 104- -
üote» Kreuz, nn«, Oef, v. 5 f l . 6? — 73 —

«udols-Lolc l<> ! l ? « ' - 7 N - -
Lain , Lose 40 f l . K M , . . . 2«>5> - 275 -
Türl E.-V.-Anl-Pram.-Oblil,.

400 Fr, per Kaljc . . . 25!» - 2 l !2 ' -
detto per Medio . . , Lßi - 262-

«elb Ware

Wiener Komm.-Lole v, I , ,874 b27 50 537 bv
Oew-Sch, d. 3»/„ Präm-Lchuld

d. N°be!ill..«nft. Em. I8«9 139— 149-

Altien.
tzr«n»Pnrl>Untesneh«»»zln.

Nulsig Tepliher «tijenb 500 f l , 1»»4 — ,944 —
Nnhmüche Vimdbal,,! <5N sl. . — - - — - -
Aulct'lichlaoer E>!t> 50« fl K M <!44b — 245b -

drtto l>il. N) 200 f l , per Ult. »0>» — 1 0 2 6 -
Donau - Dampfschissahrt« - We! ,

1. . l l . priu , b00 fl K M , 115» — , i « ^ —
Dux-Nodeübacher V . -U, 4N»Ki , 608— S 1 5 -
Ferdinand« Norbb, i n o o f l . K M . 5140 —l»,05 -
Kaschau - Oberuergei Eisenbahn ,,"'

200 f l , L Üb8 — 3«0 b«
Lemb,Czern Iassu-Eisenbahn-

«esellschllft, 200 f l , S b55 — 5^-5"
Lloyd, «s»,, Trieft, 500 f l . . « M 593 - 59« »0
t)ftcrr, Nordweslbahn 200 f l , S, — - — —

betlo (lit,, Ij,!iN0fl. S, p Ult, — - —-—
Prag-Duferltisenb, 1U0fI,»bgst 22»-- 2 3 1 -
staatseifenb W!! f l, S. per Ult, 7 4 » - 7üN'-
Sübbahn 20« f l , Silber per Ult, i ib'75 Ils^b
Südoordbeutsche Velbindungsb

2NN f l , K M — — — —
Traneporl Ges., intern,, N. V

!-0<»Kr I0b— 110 —
Ungar, Westbahn (Raab-Vraz)

20« j l !3 402 — 404 -
Wr. Lolalb. Ältien-Oes. 200 f l , « 5 3 - 2 5 7 -

Vanlen.
Anglo-Österr, Nanl , 12« f l , . 224 2b 32b 25
Aanluerein, Wiener per Kasse - — ^---

detto per Ultimo bb8'5« b!<9 50
Vobeülr-Äüst llsl,. .100 Kr, . 1«2» ' " l,1!!4 -
Laibacher Kreditlianl 400 » r , <8N — 484 -
Zentr V°d,Krebl , l üst,2UU f l , bU9— b?2 -
llrcbltanstalt für Handel »nd

Gewerbe, 22« Kr . per »asse — - — -
betlo per Ultimo «78-- «73°—

«lrrdit l iaül, UNg. all«., 200 f l . »<!4'50 8l>̂ > 50
Deposiienbanl, alln.. 20« fl , b0i - b«2'-
Eslumpte-Visellschaft, üieber-

üstcrr,, <l00 »r 762'- 764 —
Giro- u, ttasseüvcrein. Wiener,

2«l» f l ^63 - 4«? -
H, pothelenbanl, öst, 200 Kr. 5«/, 239— »40'-
Länderbanl. österr., 20« f!.. per

Kasse »>5- - 53<!^
detto per Ultimo 535 2,'. 536 25

, .Mer l» r " , Wechselstub. Alt ien-
«esellschaf», ^oo sl. . . . « l» — f>52 -

Österr u„nar. Ua»l 140« Kr. . 1878-—>1887 —

Geld Ware

Unionlianl 200 f l «»!>-— »4<> —
Unionbanl, böhmische «0« sl. , 28? 50 289 —
Verlehrsbaill, allg. 140 f l , . , 389 — »90 —

Indusllie Mnlern»l>«u»gtn.

Vaügeielllch,, allg, 0st. 100 f l , 33» - - »42' —
Wruxer Nublenbernb, Ges, lOv sl, 7«? — ?NV—
Mle»l'ah»vtl1ehrK-«nl!lllt, 0st.,

1<X> <l 45!»'50 4«1 —
Eilenüahüw-Utihg, erste, ,00 f l 189— 1912!»
, «tlbemüh!^, Papierf. u. V . -G .

«'0 II 238 — «N» —
«tlellr.Oes., all«. esterr..20vfl. 4 l l - 4l2 —
<tlel!r,^esellsch. Intern 20» f l . —>— — —
Elel r Oesellsch , N r . in Liqu — — — —
Hirtenberger Patr.-, Zündh. u,

Me> Fabril 40« Kr, . , l,!,N - 1l3b —
Liesinger Brauerei 100 f l . . . 24<!'^ 24? 50
Montan O,s. öst. alpine 100 f l , ?«4 6» ?«5 «0
,,Pold< Hütte' , IienelguhNahl-

ss.U. i», V00 fl 5<;» - 571 —
PlagerEissn-Industrif.Oesellsch,

200 fl 2b8b - 2494 —
Rima - Muranv Lalgo-Tarjaner

liisenw, 1<»0 fl 6'3 - N74—
Talgo l a r j , Sleinlohlen 100 f l . 648— 65«'-^
„Echlöalmühl". Papierf.. 20«fl. — — — —
.,Schodn!ca", A, « . f, Pclrol.-

Industrie, bW Kr. . . , 489— 480'—
.,Eteurermül,l".Pap!crf.u.V.V, 517— l>22'«>
I i i fa i ler Kohlei'w, « . 70 f l , , 2 3 1 - 233—
Tü l l , Tabalrrnie Ves, 200 ffr,

per Hasse - — — —
detto per Ultimo , . . »s,4— 36« —

Wafsenf-Mes., österr.. ,VN f l . . 735 . 737 50-
Wr. Baugelellschafl. 100 f l . , 2»»— 2^6 —
Wienerberge «iegelf. «llt.-<»<l. 82?— 830—

Deviseu.
Kurze Sichten und Scheck».

Amsterdam 199 85 ,994!»
Deutsche Äanlplähe . . . . ,1? <b ,17-65
^»aliemsche Na»lpläht . . . «4«»» 9480
Loüdon 24025 240 b0
Paris !»5 — 9b «5
5 ' , Petersburg 253 b« 254 2»
Mr ich und Basel 95— 95 1b

Valuten.
Dulalen . ,< »7 1, 40
Ä».ssranlen StNlle 1!»«2 IN 0l-
^0-Marl SiNcle 23'49 2:> 54
Trollche Neichsbllninoten . . ,17^5 Il7«b
Ilnliroischs «aiitxoten . . , 947b 94 9b
«übel Noten 253 2b4

[ Kin- und Verkauf
von Fcnten, Pfandbriefen, Priorität«»», i

AlrttCTi/ Loten «to., Oevrsen u-i<ft rnlut~- "

LH'Viriüh«fun|. (U)

JF O. Mayer
EE* nlai- und WechslergeachAft "

Privat-Depots (Safe-Deposits) I
• unter tlgtnetn VeriohluB der Partei. I

farztotttf * • • Bariltlifti la Koitt»-I»rrtnt in< «of Blra-KiBt». I


